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allgemeine

Otgan Ux f$toei$erif$ett SCrmee.

Ire Sdjwtt}. WtUtgrjtitfdjrtft XLI. Soljtgantt.

»afel. 27. aRarj 1875. Nr. 1«.

Stfäetnt in toBtfjenttidfjen Stummem, ©et ?rei« per Cetneftfr tft franto burd) bte ©t$toeij fjft. 8. 50.
JMe Beftellungen toerben bireft an „Jenno Sdjtoabt, Uetla«sbud)t)M.bluua in Jtofel" abteffttt, ber Setrag toitb bei ben

aultoättiatn Abonnenten burdfj Wadjnatyme erhoben. 3m Sluftjanbe nehmen aüe äJucfc&anblungm öeffcHunaeii an.
äSeranttoortlicfjet Webaitot: SKajot Don @Iggec.

3lU)0.lt: ©inige« übet Slbänfccrung fcet ©retcler Wegtcmente fn gotge bet neuen SWilitärorganifation. (©djlup.)
gür fcfe ©ubalternoffljlcre unfc Untcrofftsfere ber Snfanterie. Ernest BUlandel, La vie en casque. ©Ifcgeneffenfdjaft: SBunfce«»

ftofct: ©rnennungen. — 8lu«lanb: granfrefd): Unterofftjtertfdjufen; 3talien: ©intidjtung fcet mobilen SWiftj; Defterreid): ©fe
obetfcalmatlnifdjt ?anfcwefjr; ©djufcblcnfcen gegen Älcingewefjrfcuer; SJStcufen: ©er Sanfcflurm. — SBtrfdjlebene«: (Sine SBatterie

SBürgerwcfjr tm gelfcjuj 1870—71.

Einiges nfier Sloanbernng ber ßjerciers
{Reglemente in $olge ber neuen SRilitars

organifation.

(®($tup.)

Sm SBataillon fönnen ftdj bie Äompagnien auf--

fteUen:
J. 3n Stak entroicfelt, nebeneinanber (baä SBa«

taillon in Sinie).
2. 3>n Sinie entroicfelt Hintereinanber (bie ©atail»

lonätolonne).
3. SMe Äompagnien iebe für ftdj in Äolonne

(Äompagnlefolonne) unb jroar a. alle nebeueiuan«

bet (auäeinanber gejogen in Äolonnenlinie) ober

aneinanber aufgefdjloffen (in ©amntelfteUung); b.

in jroei Steffen auäeinaubet gejogen ober in ©am*
melfteltung aufgefcHloffen (lefeteteä entfpricHt bet

iefcigen Slngtipfolonne).
©ine anbere Sltt Slufftellung beä SBataittonä fann

eä nidjt rooHl geben.

©ie iefeige gotmation mit ben beiben $a\a,ex'

lompagnien Hinter ben glügeln ift bie unglücfltdjfte
SRotmalfotmation, roeldje man Hut erfinben fönnen.
©aä SBataitton ift niajt in Äolonne unb nidjt in
Sinie. ©ä Hot bie SJcadjtHeile beiber gotmatlonen,
oHne iHte SSotjüge ju beftfeen. ©ie 33eroegungen

finb fajroetfättig, atte ©ootutionen contplicirt. SDie

Slufmerffamfeit beä Äommanbanten ift jroifdjen 3

SHbtHeilungen getHeilt. ©ä ift gerabeju rounbetbat,
roie eine foldje gormation fidj biä auf ben Heutigen

Sag im SJteglement Hot erHalten fönnen!
SBir bj&en bte juüetfidjtltdje Hoffnung, bafj in

3ufunft bie SRotmalfotmation beä SBataittonä feine
anbere fein roetbe, alä roie fid) baburdj ergibt, baft

man bie Äompagnien in Sinie obet in Äolonne,
neben« obet H'mtereinaitber ftettt.

SDa roir ben Stegtmentäoerbanb angenommen
Hoben, fo ift eä feHt roaHrfdjeinlidj, bafj bie SBatail»

lonäfaHnen butdj SftegimentäfaHnen etfefjt roetben.

©ie SJtegimentäfaHne bütfte bem elften obet jroei»
ten SBataitton übergeben roerben. Sllä gaHnenbe»

beefung fönnte febe Äompagnie einen Äorpotal be»

ftellen. ©ie gaHnenbebectung roäre bann 12 SWann

ftatt. ©a bie JftegimentäfaHne baä gemeinfame
SBeteinigungäjeidjen beä gonjen SRegimentä (roie

ftüHet bie SBataittouäfaHne füt baä SBataitton roat)
ift, fo fdjeint eä angemeffen, bafj jebe Äompagnie

ju bet SBeroadjitng biefeä §eiligtHumä u)ten SBeitrag

liefere.
©ie gaHne mit Ujtet SBebecfung bütfte in biä»

Hetiget Sffieife in bet 9JMtte beä SBataittonä, roetcfjem

fte anoerttaut roirb, aufgeftellt roerben.

©ie ©pietteute bleiben bei bem iJufammenftofeen
ber Äompagnien inä SBataitton am beften bei iHren

Äompagnien. SffiiH man aber auänaHmäroeife meHt

Särm maajen alä geroöHnlidj, fo fann man fie Hin»

tet bet SRitte beä SBataittonä, auf bem glügel obet

an ber ©pifje bet Äolonne u. f. ro. oeteinen.

©ie Sfioniete Hoben am beften itjren SBIafe Hintet
bet Glitte ober bem redjten glügel beä SBataittonä.

©ie SBeroegungen beä SBataittonä jum 3n>ecl ber

Ottäoetönbetung finb ganj biefelben, roie in bet

einjelnen Äompagnie. SBei ben SBeroegungen jum
3roecf bet gormationäoerfinberungen finben roit
ebenfattä feinen roefentlidjen Unterfcfjieb. Stut fann

j. SB. bie einjelne Äompagnie auä bet Sinie nut
mit ©eftionen (fog. ©tuppen), mit 3ü8e" obet

§albfompagnien abfdjroenfen, im SBataitton fann
biefeä audj mit ganjen Äompagnien gefdjeHen.

©odj biefeä ift nidjt oon SBelang.
Sffiie in bet Äompagnie bie Äompagniefolonnen

butdj SBlogiren bet «^üge, fo tann im SBataitton

bie SBataittonäfolonne butdj Sßtoqiten ber Äompag*
nien gebilbet roetben.
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Einiges über Abänderung der Exereier-
Reglemente in Folge der neuen Militär¬

organisation.

(Schluß.)

Im Bataillon können sich die Kompagnien
aufstellen :

1. Jn Linie entwickelt, nebeneinander (das
Bataillon in Linie).

2. Jn Linie entwickelt hintereinander (die
Bataillonskolonne).

3. Die Kompagnien jede für stch in Kolonne
(Kompagniekolonne) und zwar ». alle nebeneinander

(auseinander gezogen in Kolonnenlinie) oder

aneinander aufgeschlossen (in Sammelsiellung) ; b.

in zwei Treffen auseinander gezogen oder in
Sammelstellung aufgeschlossen (letzteres entspricht der

jetzigen Angriffskolonne).
Eine andere Art Aufstellung des Bataillons kann

es nicht wohl geben.

Die jetzige Formation mit den beiden

Jägerkompagnien hinter den Flügeln ist die unglücklichste

Normalformation, welche man hat erfinden können.

Das Bataillon ist nicht in Kolonne und nicht in
Linie. Es hat die Nachtheile beider Formationen,
ohne ihre Vorzüge zu besitzen. Die Bewegungen
sind schwerfällig, alle Evolutionen complieirt. Die
Aufmerksamkeit des Kommandanten ist zwischen 3

Abtheilungen getheilt. Es ist geradezu wunderbar,
wie eine solche Formation sich bis auf den heutigen
Tag im Reglement hat erhalten können!

Wir hegen die zuversichtliche Hoffnung, daß in
Zukunft die Normalformation des Bataillons keine

andere sein werde, als wie sich dadurch ergibt, daß

man die Kompagnien in Linie oder in Kolonne,
neben- oder hintereinander stellt.

Da wir den Negimentsverband angenommen
haben, so ist es sehr wahrscheinlich, daß die
Bataillonsfahnen durch Regimentsfahnen ersetzt werden.

Die Regimentsfahne dürfte dem ersten oder zweiten

Bataillon übergeben werden. Als Fahnenbedeckung

könnte jede Kompagnie einen Korporal
bestellen. Die Fahnenbedeckung wäre dann 12 Mann
stark. Da die Regimentsfahne das gemeinsame

Vereinigungszeichen des ganzen Regiments (wie
früher die Bataillonsfahne für das Bataillon war)
ist, so scheint es angemessen, daß jede Kompagnie
zu der Bewachung dieses Heiligthums ihren Beitrag
liefere.

Die Fahne mit ihrer Bedeckung dürfte in
bisheriger Weise in der Mitte des Bataillons, welchem

sie anvertraut wird, aufgestellt werden.
Die Spielleute bleiben bei dem Zusammenstoßen

der Kompagnien ins Bataillon am besten bei ihren
Kompagnien. Will man aber ausnahmsweise mehr
Lärm machen als gewöhnlich, so kann man ste hinter

der Mitte des Bataillons, auf dem Flügel oder

an der Spitze der Kolonne u. s. w. vereinen.

Die Pioniere haben am besten ihren Platz hinter
der Mitte oder dem rechten Flügel des Bataillons.

Die Bewegungen des Bataillons zum Zweck der

Ortsveränderung sind ganz dieselben, wie in der

einzelnen Kompagnie. Bei den Bewegungen zum
Zweck der Formationsveränderungen finden wir
ebenfalls keinen wesentlichen Unterschied. Nur kann

z. B. die einzelne Kompagnie aus der Linie nur
mit Sektionen (sog. Gruppen), mit Zügen oder

Halbkompagnien abschwenken, im Bataillon kann

dieses auch mit ganzen Kompagnien geschehen.

Doch dieses ist nicht von Belang.
Wie in der Kompagnie die Kompagniekolonnen

durch Ployiren der Züge, so kann im Bataillon
die Bataillonskolonne durch Ployiren der Kompagnien

gebildet werden.
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©er Uebergang auä ber SBataitlonäfotonne in

Sinie etfotgt ganj analog roie bei bet Äompagnie»
folonne, uub jroar auä ber geöffneten Äolonne burd)
©djrägtnarfdj, auä ber gefdjloffenen burdj ©eplotjiren.

©tatt einer einigen Äolonne fann baä SBatail»

Ion meHtete bilben. Sluf baä Äommanbo „3u
Äompagniefolonne redjtä" fann febe Äompagnie
fidj einfadj nadj SBefeHl beä Hauptmanns auf ben

redjten glügeljug in Äompagnlefolonne formiren.
©ä entfteHt fo bie Äolonnenlinie. ©ä ift burdjauä
ntdjt notHroenbig, bafj bie ©iftanjen oeränbert roer»

ben, nodj bafj, roie fetjt gefdtjtetjt, Herutnmatfdjirt
roetbe. uTian roitt baä SBataitton, roie baä Äom»
manbo fagt, in Äompagniefolonnen formiren uttb
roeiter nidjtä. SffiiH man etroaä anbereä, fo fott eä

fommanbirt roerben. SffiiH man j. SB. ©ammelftettung
anneHmen, 2 ober 3 Streffen bilben, fo orbne man
eä an. ©ä ift überHaupt eine Slnforberung ber

taftifdjen ©iäjiplin, bafj bei ben ©oolutionen beä

SBataittonä nidjtä gefdjeHe alä baä, roaä angeorb»
net ift unb biefer grunbfäfelidtjen Slnforberung
bürfte audj baä ©rercierregtement SRedjnung tragen.

Sluä ber SBataitlonäfotonne fann man auf febe

beliebige Äompagnie in Äompagniefoloiiuenlinie
übergeHen. ©ie Äompagnien roerben Ijter, roie bei

allen ©oolutionen uub SJRanöoern, oon iHten £>aupt»

leuten auf bem fütjeften Sffiege auf bie iHnen ju»
tommenben SlufftetlungSpläfje gefüHrt.

SffiiH man gleidjjeitig bei Uebergang auä bet
SBataittonäfolonne in Äompagniefolonnen 2 Streffen

bilben, fo genügt bem Äommanbo „Sn Äompag»
niefotonnen" (obet „3[n Äompagniefolonnen oot»
roärtä" tc.) j. SB. baä SDiäpofitionäfdjIagroott: „©rfte
unb jroeite Äompagnie inä erfte, britte unb oierte

inä jroeite Streffen !" beijufügen.
©ie oerjdjiebenen SBeroegungen beä SBataittonä

in Äompagniefolonnen ftnb ganj biefelben, roie in
ber einjelnen Äompagnie.

Houptfadje ift, bafj bie Äompagniefolonnen, mö=

gen biefe in Äolonnenlinie fteHen, jroei ober brei

Sreffen bilben, ftetä in iHrem urfprünglidjen SBer»

Hältnifj bleiben.
Sffiaä neu baju fommt, ift bet SBormarfdj in

©djelon (beutfd) in ©taffein) unb bie groutoerän»
berungen. Sefetere erfolgen am einfadjften baburdj,
bafj man bie Äompagnien bie ©ireftlon oeränbern

unb bann ftdj auf bie Äompagnie, roeldje ben

©tüfepunft (SBioot bet SBeroegung) bilben fott, auä»

tidjten läfjt. ©ie §auptteute geHen auf bem füt»
jeften Sffieg in bie neue Slufftellung. ©ie Äom=

pagnien folgen iHnen, roie bei „mit nadj." ©ä braudjt
nadj »aRarfd)" fein roeiteteä -Äommanbo. Sltteä

fann burdj 3eidjen mit bem ©äbel geleitet roerben.

©er Uebergang auä ben Äompagniefolonnen in

©ammel|tettung, SBataittonäfolonne u. f. ro. erfolgt
einfadj baburdj, bafj bie §auptleute iHre Äompag«
nien auf fürjeftem Sffieg in bie iHnen jufommenbe

Slufftellung birigiren, eoentuett biefe nodj bie gor»
mation nadj ©rfotbetnifj oetänbetn laffen.

©orooHl bie einjelne Äompagnie, roie bte oetei»

nigten Äompagnien beä SBataittonä bütften (im
©inne beä Sltt. 78 d ber uTianöoritanlettung) jeit*

roeife iHte SBeroegungen unb uTJanooer itt geöffneten
SRotten auäfüHten.

SBon alten ©arr^formationen roäre baä SBefie

ganj abjufeHen. ©ie Sinie ift feit ©tufüHtung ber

©d)nettfeuerroaffen bie befte gormation jum Slb»

roeifen ber SReiterangtiffe, roie bie ©rfaHrung oiel«

fad) bargetHan ljat. SlUerbingä finb bie glügel bie

fdjroadjett fünfte ber Sinie. 3ft man aber für
biefe beforgt, fo fann man bie beiben glügelfom»
pagnien Äompagniefolpnnen bilben ober in £>aten

rüdroärtä fdjroenfen laffen.
Ueber ,3ufammenroirfen ber StiraiUeure uub ge»

fdjloffenen SlbtHeitungen im SBataitton ift faum et»

roaä beijufügen, ba biefeä ganj auf ben ©runbfäfcen
beä Stiraittirenä ber einjelnen j? ompagnie beruljeu
mufj.

©ie gotmationen unb ©oolutionen, bie int gelb
ootfommen, roaten ftetä in geringer £aHl. ©o j. SB.

Hat SBerfaffer biefeä ben ungarifdjen Sffiinter» unb

©ommetfelbjug 1848/49 mitgemadjt unb babei fol»
genbe gotmationen anroenben gefetjett.

SBioouafirt rourbe immer in Sinie, in gefajtoffe»

ner SBataittonäfolonne Oberin Äolonne auf bie SRitte,
auänaHmäroeife in ©ioifionsfolontten. 3n bet

griüje beim Slufbtttdj rourbe immer bie Äolonne
oeränbert, ba ben einen Stag mit bem redjten, ben

anbern mit bem Unten glügel an bet ©puje matfdjitt
roütbe, *) auf bet ©trafje rourbe immer in boublir»
ten SRotten matfdjitt. %n einfadjeu nut roenn bie
SBteite beä Sffiegeä eä nidjt etlaubte. ©in einjigeä
Wal faH er eine gröfjere Äolonne mit SlbtHeitungen
marfajiren. ©tief? bie Sloantgarbe auf ben geinb,
unb oerliefj baä SBataitton bie ©trafje, naHm eä

gormation in gefdjtoffener SBataitlonäfotonne an
ober formirte fidj in ©ioifionäfolonne. Siebenfatlä

ging eä in leitete über, roenn baä feinblidje @e*

fdjüfefeuer Heftig roütbe. §ie unb ba routben bie

©ioifionsfolonnen auf boppelte ©iftanj auäeinan»

betgejogen. SBeim ©inrücfen auf ben SBioouafplatj
rourbe meift in Äompagnien ober Halbfompaguien
aufmarfdjirt. ©rftereä Toenn man in SBataittonä»

folonne, lefetereä toenn man in ©ioifionäfolonne
lagern roottte, bann rourbe bie Äolonne gefdjloffen.
©inmal entroicfeite ficH baä SBataitton bei SBefe&ung

einet ©tellung in Sinie, ba ©aloen jut Slbroeifung
beä Slngriffeä in Sluäfidjt genommen roaren (boaj
eä fam nidjt baju biefe anjuroenben).

,3roeimat rourben im ©efedjt ©ioifionäcarr<5'ä
gebilbet. .gutn SEtraittiren rourben meift einjelne
Äompagnien ober ©ioifionen beftimmt. ©ie erfte

SlbtHeilung rourbe bann in Äette aufgelöät. ©ie
33eroegungen bet Stitaitteute roaten immer feHt ein»

fadj. ©ie befdjtänften fidj im ©efedjt auf Sßot=

rücfen uub ßurücfgeHen. Oft rourben bie Äetten

oerftärft, feiten abgelöst. Siujjer geuerbereiaj fa»

men audj glanfenberoegungen oor. ©injelne Hei»

*) SDa« SBetänfcern fcer atotonne $aben wir In unferm Wegle«

ment nfdjt. SDaffelbe erfolgte, bap bte SBataittonäfolonne Sffien«

bung madjte. «öle tefcte Slbtbeilung matfajfrte fjetau«, madjte,

fobatfc itjre gtont abgefcedt wat, gtont unb matfdjttte gerabe

au«. SDfe anfcetn folgten fn äfjnliäjet SBeife.
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Der Uebergang aus der Bataillonskolonne in

Linie erfolgt ganz analog wie bei der Kompagniekolonne,

und zwar aus der geöffneten Kolonne durch

Schrägmarsch, aus der geschlossenen durch Deployiren.
Statt einer einzigen Kolonne kann das Bataillon

mehrere bilden. Aus das Kommando „Jn
Kompagniekolonne rechts« kann jede Kompagnie
sich einfach nach Befehl des Hauptmanns auf den

rechten Flügelzug in Kompagniekolonne formiren.
Es entsteht so die Kolonnenlinie. Es ist durchaus
nicht nothwendig, daß die Distanzen verändert werden,

noch daß, wie jetzt geschieht, hernmmarschirt
werde. Man will das Bataillon, wie das
Kommando sagt, in Kompagniekolonnen formiren und
weiter nichts. Will man etwas anderes, so soll es

kommandirt werden. Will man z.B. Sammelstellung
annehmen, 2 oder 3 Treffen bilden, so ordne man
es an. Es ist überhaupt eine Anforderung der

taktischen Disziplin, daß bei den Evolutionen des

Bataillons nichts geschehe als das, was angeordnet

ist und dieser grundsätzlichen Anforderung
dürfte auch das Exercierreglement Rechnung tragen.

Aus der Bataillonskolonne kann man auf jede

beliebige Kompagnie in Kompaguiekolonnenlinie
übergehen. Die Kompagnien werden hier, wie bei

allen Evolutionen und Manövern, von ihren Hauptleuten

auf dem kürzesten Wege auf die ihnen
zukommenden Aufstellungsplätze geführt.

Will man gleichzeitig bei Uebergang aus der

Bataillonskolonne in Kompagniekolonnen 2 Treffen
bilden, so genügt dem Kommando „Jn
Kompagniekolonnen" (oder ,Jn Kompagniekolonnen
vorwärts" :c.) z. B. das Dispositionsschlagmort: „Erste
und zweite Kompagnie ins erste, dritte und vierte

ins zweite Treffen!" beizufügen.
Die verschiedenen Bewegungen des Bataillons

in Kompagniekolonnen sind ganz dieselben, wie in
der einzelnen Kompagnie.

Hauptsache ist, daß die Kompagniekolonnen, mögen

diese in Kolonnenlinie stehen, zwei oder drei

Treffen bilden, stets in ihrem ursprünglichen
Verhältniß bleiben.

Was neu dazu kommt, ist der Vormarsch in
Echelon (deutsch in Staffeln) und die Frontveränderungen.

Letztere erfolgen am einfachsten dadurch,

daß man die Kompagnien die Direktion verändern
und dann sich auf die Kompagnie, welche den

Stützpunkt (Pivot der Bewegung) bilden soll,
ausrichten läßt. Die Hauptleute gehen auf dem

kürzesten Weg in die neue Aufstellung. Die
Kompagnien folgen ihnen, wie bei „mir nach." Es braucht

nach .Marsch" kein weiteres -Kommando. Alles
kann durch Zeichen mit dem Säbel geleitet werden.

Der Uebergang aus den Kompagniekolonnen in

Sammelstellung, Bataillonskolonne u. s. w. erfolgt
einfach dadurch, daß die Hauptleute ihre Kompagnien

auf kürzestem Weg in die ihnen zukommende

Aufstellung dirigiren, eventuell diese noch die

Formation nach Erforderniß verändern lasten.

Sowohl die einzelne Kompagnie, wie die

vereinigten Kompagnien des Bataillons dürften (im
Sinne des Art. 78 à der Manövriranleitung) zeit¬

weise ihre Bewegungen und Manöver in geöffneten
Rotten ausführen.

Von allen Carr6formationen wäre das Beste

ganz abzusehen. Die Linie ist seit Einführung der

Schnellfeuerwaffen die beste Formation zum
Abweisen der Reiterangriffe, wie die Erfahrung vielfach

dargethan hat. Allerdings sind die Flügel die

schwachen Punkte der Linie. Ist man aber für
diese besorgt, so kann man die beiden Flügelkompagnien

Kompagniekolonnen bilden oder in Haken
rückwärts schwenken lassen.

Ueber Zusammenwirken der Tirailleure und
geschlossenen Abtheilungen im Bataillon ist kaum
etwas beizufügen, da dieses ganz auf den Grundsätzen
des Tiraillirens der einzelneu Kompagnie beruhen
muß.

Die Formationen und Evolutionen, die im Feld
vorkommen, waren stets in geringer Zahl. So z. B.
hat Verfasser dieses den ungarischen Winter- und

Sommerfeldzug 1848/49 mitgemacht und dabei
folgende Formationen anwenden gesehen.

Bivouakirt wurde immer in Linie, in geschlossener

Bataillonskolonne oder in Kolonne auf die Mitte,
ausnahmsweise in Divisionskolonnen. Jn der

Frühe beim Aufbruch wurde immer die Kolonne
verändert, da den einen Tag mit dem rechten, den

andern mit dem linken Flügel ander Spitze marschirt
wurde, auf der Straße wurde immer iu doublirten

Rotten marschirt. Jn einfachen nur wenn die

Breite des Weges es nicht erlaubte. Ein einziges
Mal sah er eine größere Kolonne mit Abtheilnngen
marschiren. Stieß die Avantgarde auf den Feind,
und verließ das Bataillon die Straße, nahm es

Formation in geschlossener Bataillonskolonne an
oder formirte sich in Divisionskolonne. Jedenfalls
ging es in letztere über, wenn das feindliche
Geschützfeuer heftig wurde. Hie und da wurden die

Divisionskolonnen auf doppelte Distanz
auseinandergezogen. Beim Einrücken auf den Bivouakplatz
wurde meist in Kompagnien oder Halbkompagnien
aufmarschirt. Ersteres-wenn man in Bataillonskolonne

letzteres wenn man in Divisionskolonne
lagern wollte, dann wurde die Kolonne geschloffen.

Einmal entwickelte sich das Bataillon bei Besetzung
einer Stellung in Linie, da Salven zur Abweisung
des Angriffes in Aussicht genommen waren (doch

es kam nicht dazu diese anzuwenden).

Zweimal wurden im Gefecht Divisionscarrö's
gebildet. Zum Tirailliren wurden meist einzelne

Kompagnien oder Divisionen bestimmt. Die erste

Abtheilung wurde dann in Kette aufgelöst. Die
Bewegungen der Tirailleure waren immer sehr

einfach. Sie beschränkten sich im Gefecht auf
Vorrücken und Zurückgehen. Oft wurden die Ketten

verstärkt, felten abgelöst. Außer Feuerbereich

kamen auch Flankenbewegungen vor. Einzelne klei-

') Da« Verändern der Kolonne haben wir tn unserm Reglement

nicht. Dasselbe erfolgte, daß die BataillonSkolonne Wen-

dung machte. Die letzte Abtheilung marschirte heraus, machte,

sobald ihre Front abgedeckt war, Front und marschirte gerade

auS. Die andern folgten in ähnlicher Weise.
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nere SlbtHeitungen famen in bie Sage, ©aloenfeuer
abjugeben. ©ie Slngriffe erfolgten immer in Äo«
lonne unb bie SBeroegung rourbe burdj Siraitteure
gebetft.

©aä SSataiHon, bei roeldjem ber SBerfaffer biefeä
ftanb, fam jebodj (in Ungarn) nidjt in bie Sage einen

SBajonnetangriff auäjufüHren. ©agegen Hotte er
©elegenHeit, anbere Struppen fotdje ausfüHten ju
feHen.

3fm ©efdjüfcfeuer legten fidj bie Struppen, ba fei»
ten ©ecfuugen oorHanben roaten, immet nieber.

3n ben gelbjügen in Stauen madjte baä bebeefte

unb butdjfdjnittene Settain baä Sttailteurgefedjt
jur §auptgefed)täform. ©aS geuergefedjt rourbe
auSfdjliejjlidj butdj StiraiUeure gefüHtt. Slngriffe
erfolgten im ©djroarm obet in ©ioifionäfolonnen.

33et ©efedjten um Oertlidjfeiten ttat oft eine

fompagnieroeife SBetroenbung bet Ätäfte ein. SRa»

fajeä SRaittiten mit möglidjfter Dtbnung etroieä fidj
in Ungarn unb Italien gleidj notHroenbig.

©aS ©efagte beroeiät, bafj bie taftifajen gotmen,
bie im gelbe unb befonbetä im ©efedjt angeroenbet

roerben, in feHt geringet 3aHt flnb unb feine be»

beutenben SBetänbetungen im Sauf ber legten 25
SaHte ftattgefunben Haben.

Stur roenn man atteä auf baä einfadjfte einrichtet,
atte complicitten unb fünftlid)en gotmationen unb
©oolutionen oetmeibet, roirb eä möglidj fein, ein

SReglement ju fdjaffen, roeldjeä ben Slnfotbetungen
entfpridjt.

©infadjHeit, fonfequente, ridjtige ©utdjfüHtung
bet ©tnnbfäfee unb 3roecfmäjjigfeit fott bet leitenbe

©ebanfe fein I

fffir bie ©nklternofjtjiere nnb Unteroffijiere
ber Snfanterie.

IL*)

©et SBotpoftenbienft.
SBetfptodHenermafjen roerben roir unä Heute mit

bem ©idjerungäbienfte füt bie Sltmee im3uftanbe
bet SRuHe befc§äftigen, unb baä mitttetroeile erfdtjte-

nene 2. §eft:
„©er S3orpoftenbienft unb bet ©ienft in SBW

oouafä unb Äantonnementä, erläutert burdj
praftifdje Seifpiele. (SKit 6 UüjogtapHitten
Safein.) SBotäbam. SBetlag oon Slug. ©tein"

einer näHeren SBetradjtung unterjieHen.
Sffienn audj auf bem Sitel ferner ju lefen ift:

„SRit SRüäfiajt auf bie neueften regtementartfdjen
SBeftimmungen" unb biefet ©afc für bie beutfdjen

©ubaltetnoffijiete unb Unteroffijiere geroifj grofje

SlnjieHungäfraft ausüben roirb fo foll er ben

ftrebfamen ©ajroeijer SRilijen bagegen nidjt oom

©tubium ootliegenbet ©djrift jurücf fdjrecfen, ba

befannttidj feine teglementatifdjen SBorfd)riften oon

benen bet SBteufjen etHeblidj abroeidjen.

*) I. ©fe^e Wr. 13 fcer „«Hg. ©djw. SWfl.-Stg." 1874:

„fcte SWärfdje unfc bet 5Warfd)jid)erung«fclenjt.*

©aä ttjut nidjtä jur ©adje. ©r roirb um fo
meHr gejroungen fein, ben ©eift, baä eigentlidje
Sffiefen bet ootgettagenen unb auf foufrete gälte
angeroanbten taftifajen ©tunbfäfee aufjufaffen, alä

er biefelben Ujtet äufjern gorm entfleiben unb fie
ber oon feiner Hödjften oorgefefctenSBeHörbe befoHlenen

gorm anpaffen mufj. ©ie 3eit roirb audj rooHt nidjt
meHt fetn fein, roo ber gefammte ©idjetHeitä» (Sluf»
flärungä») ©ienft in einem Hanblidjen Äompenbium
(jum SRitfüHren im Sornifter geeignet) bem SBe»

bürfniffe ber ©egenroatt angemeffen bargefteüt unb

in ben reglementarifdjen gormen beä gelbbienft»
tegtementä an fonfreten gällen erläutert ift. SBiä

baHin roerben unä aber baä bereitä befprodjene $eft
beä SRarfdjfidjerungäbienfteä unb baä oorliegenbe
beä SBorpoftenbienfteä irjrcr flaren Sluffaffung beä

©egenftanbes unb oerftänblidjen ©pradje roegen
bie beften ©ienfte leiften.

©et SRarfdj unb baä ©efedjt Hoben bie Äräfte
ber Sruppen confumirt, bie SRuHe mufj fte roieber

erfefeen, fott anbetä bie Slrmee fdjlagfertig bleiben,

©iefe StuHe feiner Stuppe möglidjft oottftänbig ju
oetfdjaffen, abet babei audj füt Ujte ©uJtjetHeit ju
forgen, mufj baä SBeftreben jebeä SruppenfüHtetä

fein, oon bet Sltmeebioiflon biä jur betadjitten
SlbtHeilung einet Äompagnie Hetab. — Slbfolute
SRuHe ift natütlidj roäHtenb bet Opetationen unbenf»

bar; febet StuppenbefeHläHaber, bet "©ioifionät
roie ber betadjirte Unteroffijier fann nie ben uRo»

ment roiffen, in roeldjem er bie iHm unterfteHenben

Stuppen toitb gebraudjen muffen. ©aHer roirten

bei feinen Slnorbnungen jroei SRücffidjten roefentlidj

einanbet entgegen, bie ©djonttng (bie SRu^e) unb

bie ©efedjtäbeteitfdjaft.
©iefer ©afe lägt fdjon aHnen, bafj bet ©idjer*

Heitäbienft im ^uftanbe bet SRuHe nidjt ganj fo ein»

fadj ju betttiben ift, roie eS auf ben erften SBltcc

fleinen mö^te, oielmeHt beim güHtet Umftdjt,
SBotftdjt, unetmüblidje SHätigfeit, ©nergie unb oot
SIHem taftifdjeä SBetftänbnifj bet ©ituation be»

bingt.
©in Dfftjiet fann oietteidjt auf bem ©djladjtfelbe

bie ootjüglidjften ©ienfte leiften, roäHrenb et ein

Hödjft mittelmäfjiger SBotpoftenfommanbant ift. 3(n
bet güHtung oon Sloantgatbenbtigaben Haben fid)

in ftüHeten Ätiegen nut einjelne Offijiete auSge»

jeidjnet, beten SRamen bie ÄtiegSgefdjidjte fotgfäl»

tig aufgejeidjnet Hat. ©ie ©nglänbet leifteten im

©idjetHeitSbienfte oon jeHer nur roenig, unb fon»

ben eä oottHeiUjafter, biefen fdjroietigen ©ienft,
roäHtenb ber Äriege auf ber ibetifdjen fcalbtnfel

oon bet Hannooerifdjen Segion oettidjten ju laffen,

roeldje ujten eHtenoottett unb auäjeiajnenben Sluf»

ttag in tüHmlidjfter Sffieife ju erfüllen roufjte. —
©ie granjofen Hätten audj im legten Äriege ben

©idjerHeitäbienft rationettet unb aufmetffamer be«

tteiben fönnen, alä gefdjeHen ift. ©leidj ju Slnfang

routben fidj bie 8 SBataittone beä ©enetat ©ouan
bei Sffieifjenbutg bet eifetnen Umatmung bteiet

beutfdjet Sltmeefotpä leidjter ju entjieHen geroujjt

Haben, roenn trjr SBotpoftenbienft nidjt oetfagt Hätte.

©aä befttmmenbe SRotio ju febet Sinotbnung
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nere Abtheilungen kamen in die Lage, Salvenfeuer
abzugeben. Die Angriffe erfolgten immer in
Kolonne nnd die Bewegung wurde durch Tirailleure
gedeckt.

Das Bataillon, bei welchem der Verfasser dieses

stand, kam jedoch (in Ungarn) nicht in die Lage einen

Bajonnetangriff auszuführen. Dagegen hatte er
Gelegenheit, andere Truppen solche ausführen zu
sehen.

Im Geschützfeuer legten sich die Truppen, da selten

Deckungen vorhanden waren, immer nieder.

Jn den Feldzügen in Italien machte das bedeckte

und durchschnittene Terrain das Tirailleurgefecht
zur Hauptgefechtsform. Das Feuergefecht wurde
ausschließlich durch Tirailleure geführt. Angriffe
erfolgten im Schwärm oder in Divisionskolonnen.

Bei Gefechten um Oertlichkeiten trat oft eine

kompagniemeise Verwendung der Kräfte ein.
Rasches Railliren mit möglichster Ordnung erwies sich

in Ungarn und Italien gleich nothwendig.
Das Gesagte beweist, daß die taktischen Formen,

die im Felde und besonders im Gefecht angewendet
werden, in sehr geringer Zahl sind und keine

bedeutenden Veränderungen im Lauf der letzten 25
Jahre stattgefunden haben.

Nur wenn man alles auf das einfachste einrichtet,
alle complicirten und künstlichen Formationen und
Evolutionen vermeidet, wird es möglich sein, ein

Reglement zu schaffen, welches den Anforderungen
entspricht.

Einfachheit, konsequente, richtige Durchführung
der Grundsätze und Zweckmäßigkeit soll der leitende

Gedanke sein I

Für die Subalternoffiziere und Unteroffiziere
der Infanterie,

il.*)

Der Vorpostendienst.
Versprochenermaßen werden mir uns heute mit

dem Sicherungsdienste für die Armee im Zustande
der Ruhe beschäftigen, und das mittlerweile erschienene

2. Heft:
„Der Vorpostendienst und der Dienst in

Bivouaks und Kantonnements, erläutert durch

praktische Beispiele. (Mit 6 lithographirten
Tafeln.) Potsdam. Verlag von Aug. Stein"

einer näheren Betrachtung unterziehen.
Wenn auch auf dem Titel ferner zu lesen ist:

„Mit Rücksicht auf die neuesten reglementarischen

Bestimmungen" und dieser Satz für die deutschen

Subalternoffiziere und Unteroffiziere gewiß große

Anziehungskraft ausübeu wird, so soll er den

strebsamen Schweizer Milizen dagegen nicht vom
Studium vorliegender Schrift zurückschrecken, da

bekanntlich seine reglementarischen Vorschriften von
denen der Preußen erheblich abweichen.

*) I. Siehe Nr. 13 der »Allg. Schw. Mtl.-Ztg.« 1874:
»die Märsche und der Marschficherungêdienft.^

Das thut nichts zur Sache. Er wird um so

mehr gezwungen sein, den Geist das eigentliche
Wesen der vorgetragenen und auf konkrete Fälle
angewandten taktischen Grundsätze aufzufassen, als
er dieselben ihrer äußern Form entkleiden und sie

der von seiner höchsten vorgesetzten Behörde befohlenen

Form anpassen muß. Die Zeit wird auch wohl nicht
mehr fern sein, wo der gesammte Sicherheit!?- (Auf-
klärungs-) Dienst in einem handlichen Kompendium
(zum Mitführen im Tornister geeignet) dem

Bedürfnisse der Gegenwart angemessen dargestellt nnd

in den reglementarischen Formen des Felddienstreglements

an konkreten Fällen erläutert ist. Bis
dahin werden uns aber das bereits besprochene Heft
des Marschsicherungsdienstes und das vorliegende
des Vorpostendienstes ihrer klaren Auffassung des

Gegenstandes und verständlichen Sprache wegen
die besten Dienste leisten.

Der Marsch und das Gefecht haben die Kräfte
der Truppen consumirt, die Nuhe muß sie wieder

ersetzen, soll anders die Armee schlagfertig bleiben.

Diese Ruhe seiner Truppe möglichst vollständig zu
verschaffen, aber dabei auch für ihre Sicherheit zu

sorgen, muß das Bestreben jedes Truppenführers
sein, von der Armeediviston bis zur detachirten

Abtheilung einer Kompagnie herab. — Absolute

Ruhe ist natürlich während der Operationen undenkbar

; jeder Truppenbefehlshaber, der 'Divisionär
wie der detachirte Unteroffizier kann nie den

Moment wiffen, in welchem er die ihm unterstehenden

Truppen wird gebrauchen müffen. Daher wirken

bei feinen Anordnungen zwei Rücksichten wesentlich

einander entgegen, die Schonung (die Ruhe) und

die Gefechtsbereitschaft.

Dieser Satz läßt schon ahnen, daß der

Sicherheitsdienst im Zustande der Ruhe nicht ganz so einfach

zu betreiben ist, wie es auf den ersten Blick

scheinen möchte, vielmehr beim Führer Umsicht,

Vorsicht, unermüdliche Thätigkeit, Energie und vor
Allem taktisches Verständniß der Situation
bedingt.

Ein Offizier kann vielleicht auf dem Schlachtfelde

die vorzüglichsten Dienste leisten, während er ein

höchst mittelmäßiger Vorpostenkommandant ist. Jn
der Führung von Avantgardenbrigaden haben sich

in früheren Kriegen nur einzelne Offiziere
ausgezeichnet, deren Namen die Kriegsgeschichte sorgfältig

aufgezeichnet hat. Die Engländer leisteten im

Sicherheitsdienste von jeher nur wenig, und fanden

es Vortheilhafter, diesen schwierigen Dienst,

während der Kriege auf der iberischen Halbinsel

von der hannoverischen Legion verrichten zu lassen,

welche ihren ehrenvollen und auszeichnenden Auftrag

in rühmlichster Weise zu erfüllen wußte. —
Die Franzosen hätten auch im letzten Kriege den

Sicherheitsdienst rationeller und aufmerksamer
betreiben können, als geschehen ist. Gleich zu Anfang
würden sich die 8 Bataillone des General Douay
bei Weißenburg der eisernen Umarmung dreier

deutscher Armeekorps leichter zu entziehen gemußt

haben, wenn ihr Vorpostendienst nicht versagt hätte.

Das bestimmende Motiv zu jeder Anordnung
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